
  

  

 

 

Ein bepflanzter Garten muss nicht pflegein-

tensiv sein; es gibt eine reiche Auswahl an 

Pflanzen, die wenig Arbeit, dafür aber viel 

hermachen.  

Stauden (z. B. Veilchen, Primeln, 

Sonnenhut) sind winterhart und 

müssen nur einmal im Jahr geschnit-

ten werden. 

Bodendecker (z. B. Storchschnabel, 

Johanniskraut, Schafgarbe) lassen 

Unkräutern kaum eine Chance. 

Heimische Sträucher benötigen 

kaum Pflege, bieten aber reichhal-

tige Nahrung, u. a. für unzählige In-

sekten- und Vogelarten.  

 

 

Auch Steingärten sind nicht vor Unkräu-

tern und Laub gefeit, ein Absammeln zwi-

schen all den Steinen ist mühselig und zeit-

aufwändig. Nicht selten daher der Griff zur 

Giftspritze – auf diese Weise werden Stein-

gärten noch lebensfeindlicher! 

 

 

 

 

 

 

Bei der Anlage naturnaher Gärten greift 

man am besten auf heimische Gehölze zu-

rück, da diese Arten optimal an Boden und 

Klima angepasst sind. Sie sind robuster ge-

gen Krankheiten und Schädlingsbefall. Zu-

dem bestehen vielfältige Wechselbezie-

hungen zwischen ihnen und der heimischen 

Fauna. Nur so kommt es auch zur Bestaäu-

bung und damit zur Bildung von Früchten 

und Samen. 

Dennoch – im Zuge des Klimawandels wer-

den zukünftig auch neue Arten in den Fokus 

rücken, die bisher nur an wärmeren Stand-

orten in Deutschland und Europa zu finden 

sind. 
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Graue Steingärten, in denen keine Gehölze 

wachsen, sind für die meisten Tieren kein 

geeigneter Lebensraum. Insekten und Vö-

gel finden dort keine Nahrung. Fremdlän-

dische Ziergehölze bieten kaum Mehrwert, 

da sie deutlich seltener als Futterquelle 

aufgesucht werden. Früchte und Samen 

werden oft gar nicht erst gebildet. 

 

 

Steingärten heizen sich bei Sonnenein-

strahlung schneller und stärker auf als un-

versiegelte Flächen. Innerhalb der Ortsla-

gen, in denen der Versiegelungsgrad ohne-

hin bereits hoch ist, tragen sie so unmittel-

bar zu noch höheren Temperaturen bei. 

 

 

Bei der Anlage von Steingärten wird der 

Oberboden entfernt und eine wasserun-

durchlässige Folie oder Vlies eingebracht, 

auf der anschließend Kies und Schotter 

verteilt werden. Regenwasser kann nicht 

im Boden versickern, sondern muss in die 

Kanalisation geleitet werden. Bei Dauer-  

oder Starkregen kann dies schnell zu einem 

Rückstau und somit zu Überflutungen füh-

ren. 

 

Wo Pflanzen wachsen und blühen, fühlen 

sich auch Insekten, Vögel und Kleinsäuger 

wohl – neben einem vielfältigen Nah-

rungsangebot und abwechslungsreichen 

Lebensräumen finden sie dort auch geeig-

nete Fortpflanzungsmöglichkeiten. Je 

mehr blühende Kleinbiotope es in der 

Nachbarschaft gibt, umso arten- und indi-

viduenreicher ist auch die dort lebende 

Fauna. 

 

 

In Zeiten des Klimawandels – in denen die 

Sommer immer heißer und trockener wer-

den – sorgen unversiegelte, bepflanzte Flä-

chen für kühle Luft durch Verdunstung 

und haben somit unmittelbar positive Aus-

wirkungen auf das Mikroklima der gesam-

ten Ortslage. 

 

 

Starkregenereignisse nehmen in den letz-

ten Jahren deutlich zu. Bepflanzte Böden 

können auch große Mengen Wasser bes-

ser aufnehmen und speichern. In trocke-

nen Phasen steht dieses Wasser den Pflan-

zen wieder zur Verfügung. 

 

 

WüsteArtenvielfalt
Es klingt verlockend – ein pflegeleichter 

Garten, dem der vielbeschäftigte Mensch 

von heute nicht viel Zeit und Aufmerk-

samkeit schenken muss und der trotzdem 

ein echter Hingucker ist. 

Wer jetzt einen der vielen Steingärten vor 

Augen hat, die immer häufiger das Orts-

bild prägen, liegt damit völlig falsch! 

 

Tatsächlich sind es die naturnah gestalte-

ten Gärten, in denen Stauden, Bodende-

cker und Blütenpflanzen wachsen dürfen, 

die ihren Besitzern kaum Pflege und Zeit 

abverlangen – dafür aber mit Farben-

pracht, Insektenvielfalt, kühler Luft und op-

timalen Versickerungseigenschaften punk-

ten. 
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